
Intimes aus dem Alpstein

Autor(en): Egloff, Carl

Objekttyp: Article

Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band (Jahr): 21 (1918)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-947980

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-947980


1

Stauberen=Dadel ßundftein und freißcit Ößrli nom JBeg nad) ßundslanden

Dier blutjunge Bürfcßcßen roaren roir damals und die Freiheit der

fcbroierigfte Berg des ftlpfteîns. „Ohne Führer auf die Freiheit?" — mit
Fingern hätte man auf uns gezeigt.

Zroanzig harte, blanke Silberlinge klaubten mir gemeinfam aus unfern
Tafeben. s mar das bitterfte und fchroerfte der ganzen Tour. Dann
(türmten roir in den (onnenhellen (Borgen hinein. Boraus der alte Dörig,
roir hintendrein roie eine meute Faufßunde.

Im Ramin! Ftmeifen gleich krabbeln roir auf allen Dieren die plattige
Steilrinne hinan. Im Bu i(t die Scharte zroifchen ßundftein und Freiheit
erreicht. „Schuhe ausziehen!" befiehlt der Führer, ßalb roiderroillig,
halb gefpannt folgen roir feinem Beifpiel. In bloßen Strümpfen, bemd=

ärmlig, gehts nun in einem klaffenden Riß die Plattenroand hinauf.
Bocb Dor drei Jahren gähnte ßicr oben die Cangeroeile ungezählter

Jahrtaufende. Dann kam eines fchönen Tags — im Sommer 1884 —
der alte Dörig mit zroei bekannten St. Galler Rlubbiften angeftürmt.
Sie kamen, fahen und fiegten. Und feit der Zeit ift die Freiheit „mode=
berg" geroorden.

„JTufpaffen!" fchallts doit oben herab. Steine praffeln JBir quittieren
dankend für den Grub- Die IDand ift genommen. FDir biegen — im
Gegenfaß zur heute üblichen Route — nach links ab und geroinnen
auf allen Dieren den Gipfelgrat. Beidfeitig fällt der Blick in gähnende

Tap, tap, tap trommelts auf das morfebe Schindeldach der einfamen |

Sennhütte. Talausroärts tobt das JBetter mit unoerminderter ßeftigkeit.
Frohgelaunt, roenn auch mit dampfenden Kleidern, fiße ich am praffelnden
Feuer. Dergeffen ift die IBübfa! des langen fBarfcbes durch regentriefendes
Geftrüpp, durch fumpfige Fllproeiden, Dergeffen auch das pikante Bben=
teuer mit dem rabiaten „IBuni" auf der Flip ßundslanden, der mich
FIhnungslofen beinah über den ßaufen gerannt hätte. Fachend erzählte
ich das Bbenteuer meinem Gaftgeber, dem Sennen Don Oberbühl.
Der nickt oerftändnisinnig. Dann roirft der Geißbub mit einem frecb=
drehten Fächeln ein frifches Scheit in die praffelnde Glut: „ßätt'ft halt
den untern JBeg geben füllen!"

In leuchtender Schönheit fteigt der junge (Borgen über die Berge.
Sonnengeriefel an allen Zacken, Gipfeln und JDänden. FJngefichts
diefer ftrahlenden ßerrlichkeit läßt fich die Ungeduld nicht länger zügeln.
Ich greife zum Pickel und roandre bergroärts. Fndlofe, fündhaft fteile
Rafenbalden (teilen die Geduld auf eine harte Probe. Fangfam geroinne
ich an ßöbe. Zroei große ßöblen, im Dolksmund „Bafenlöcher" genannt,
roeifen mir (Beg und Richtung. Fluf einem oorfpringenden Felskopf
äft friedlich ein Rudel Gemfen. Fautlos pirfche, ich mich an. Doch febon

hat mich der „Rite", ein kapitaler „Fünfjähriger" mit hohen roeiten Krücken,
eräugt, ein Pfiff — Steine praffeln — und fort ift das ganze Gefindel...

Intimes aus dem Blpftein.
Hm Stauberengrat.

JBenn zartgeränderte Soldanellen den Bergfrühling einläuten, roenn
goldgelbe Primeln im grauen Geftein (ich tonnen, roenn enzianblaue
ßänge und rofafarbige erikamatten die ftarren Felstürme umfäumen —
dann Derebrte Fefer, ift es Zeit für eine Stauberengrattour.

Ungefährbalbroegszroifchenßoßenkaften undStauberenkanzel
fteht troßig kühn, gleichfam als IBächter des Seegebeimniffes zu feinen
Füßen, ein grimmer Recke — die St au berenn ade 1.

„eine glatte Unmöglichkeit", roird fich mohl fchon fo mancher gefagt
haben, der frohgemut des IDegs gezogen kam. Und doch ftand dort
oben Dor Zeiten ein Fähnlein. Schaute gar keck Dornübergebeugt roie
ein Dorroißiges Büblein in's fonnbefchienene Rbeintal hinunter. JBer es

hinauftrug? Bienrand gibt uns Kunde. Das eine aber fei Derraten:
roer dort hinauf roill, muß ein robuftes Geroiffen haben.

Ftuf die „Freiheit" üor 30 Jahren.
Bocb meiß ich es, als ob es geftern geroefen roäre, roie roir bitten

und betteln mußten, bis uns der alte (Beglisalproirt Dörig erhörte.

Tiefen hinunter. Doch der „Rite" Dor uns ift in feinem element. (Bit
hakenartiger Behendigkeit überklettert er die (teil gefeuchteten Riefen=
platten, bald in fröhlich=luftigem Reitfiß, bald rechts auf fcbmalen Feiften
ausroeichend. Und jeßt kommt eine Stelle, roo er, behaglich an die
Steilroand zurückgelehnt, fpöttifcb zufchaut, roie roir fie meiftern, einer
nach dem andern: eine breite fonnbefchienene Gratfcbarte — unten über=
hängender Fels. Bedächtig roird der linke Fuß aufgefeßt, — ein roeiter
Spreizfehritt — ein Rlimmzug und drüben find roir bei unfernt (Beifter.
In roenigen (Binuten ift der Gipfel erreicht. „Geroonnen", jubeln roir,
„geroonnen!" — Rie roard uns üordem größeres Glück zu teil.

Derfcbiedene dutzendmal habe id) (either die „Freiheit" beftiegen,
aber nie mehr in bloßen Strümpfen und nie mehr in fold) kurzer Zeit
roie damals — üor dreißig Jahren.

Öhrli und fjängeten.

ein erinnerungsblatt aus dem Jahre 1894. Schade, daß er nicht taufend
meter höher ift, diefer elegant gefebroungene Riefenzahn, der dort hinten
über beroaldeten ßöhen, einer rätfelbaften Sphinx oerglelcßbar, gen
ßimmel ragt. JBie Diel mehr müßte er beroundert, umfchroärmt und
umroorben roerden.
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Stauberen-Vadel Hundttein und freiheit Öhrli vom weg nach Hundslanden

vier blutjunge Bürtchchen waren wir damals unci ciie freiheit der

schwierigste Berg des fllplteins. „Ohne führer auf ciie freiheit?" — Mit
fingern hätte man auf uns gezeigt.

Zwaniig harte, blanke Silberlinge klaubten wir gemeinsam aus untern
Väschen. Ls war clas bitterste unci schwerste cler ganien vour. Oann
stürmten wir in clen sonnenhellen Morgen hinein, voraus cler alte Vorig,
wir hintenclrein wie eine Meute Laufhunde.

Im Kamin! ftmeiten gleich krabbeln wir auk allen Vieren die plattige
Steilrinne hinan. Im vu ist ciie Scharte Zwischen Hundstein unci freiheit
erreicht. „Schuhe ausziehen!" befiehlt cler führer. Halb widerwillig,
halb gespannt folgen wir seinem Beispiel. In dlohen Strümpfen, hemd-
ärmlig, gehts nun in einem klaffenden vih die vlattenwancl hinauf.

Noch vor drei lahren gähnte hier oben die Langeweile ungezählter
lahrtautende. vann kam eines schönen vags — im Sommer ISS4 —
der alte Vorig mit iwei bekannten St. (Zaller Klubbisten angestürmt.
Sie kamen, sahen und siegten. Und seit der Zeit ist die freiheit „Mocle-
derg" geworden.

„flufpatlen!" lchallts von oben herab. Steine prasseln Mir quittieren
dankend kür den (Zruh. vie wand ist genommen, wir biegen — im
(Zegentatz lur heute üblichen voute — nach links ad und gewinnen
auf allen Vieren den (Zipkelgrat. Beiclleitig fällt der Blick in gähnende

vap, tap, tap trommelts auf das morsche Schindeldach der einsamen
Sennhütte, valauswärts tobt das Wetter mit unverminderter Heftigkeit,
frohgelaunt, wenn auch mit dampfenden Kleidern, sitze ich am prasselnden
feuer. vergessen ist die Mühsal des langen Marsches durch regentriefendes
(Zestrllpp, durch sumpfige fllpweiden, vergessen auch das pikante flben-
teuer mit dem rabiaten „Muni" auf der flip Hundslanden, der mich
flhnungsloten beinah über den Hauken gerannt hätte. Lachend erzählte
ich das fldenteuer meinem (Zattgeber, dem Sennen von Oberbühl,
ver nickt verständnisinnig. Oann wirkt der (Zeihbud mit einem krech-
clreikten Lächeln ein frisches Scheit in die prasselnde (Zluv „Hälfst halt
den untern weg gehen tollen!"

In leuchtender Schönheit steigt der junge Morgen über die Berge.
Sonnengerietel an allen backen, (Zipfeln und wänden, flngetichts
dieter strahlenden Herrlichkeit läht sich die Ungeduld nicht länger iügeln.
Ich greife ium Pickel und wandre bergwarts. Lndlole, sündhaft steile

vatenhalden stellen die (Zeclulci auf eine harte Probe. Langsam gewinne
ich an Höhe. Zwei grotze Höhlen, im Volksmund „Nasenlöcher" genannt,
weiten mir weg und vichtung. fluk einem vorspringenden felskopk
ält friedlich ein vudel (Zeniten. Lautlos pirlche, ich mich an. Ooch schon

hat mich der „fllte", ein kapitaler „fünfjähriger" mit hohen weiten Krücken,
eräugt. Sin pstst — Steine prasseln — und fort ist das ganie (Zelinclel...

Intimes aus ctem MMm.
Um Ztauberengrcit. o", w,

wenn lartgeränclerte Solcianellen den Bergkrühling einläuten, wenn
goldgelbe Primeln im grauen (Zettein sich tonnen, wenn eniianblaue
Hänge und rosafarbige Crikamatten die starren felstürme umsäumen —
dann verehrte Leter, ist es Zeit für eine Stauberengrattour.

Ungefähr Haldwegs iwilchen Hohenkalten und Ltauderenkaniel
steht trotzig kühn, gleichkam als Wächter des Seegeheimnistes in keinen
fühen, ein grimmer vecke — die Stauberennadel.

„Sine glatte Unmöglichkeit", wird sich wohl schon lo mancher gesagt
haben, der frohgemut des Wegs geiogen kam. Und doch stand dort
oben vor Zeiten ein fähnlein. Schaute gar keck vornübergebeugt wie
ein vorwitziges Büblein in's lonndeschienene vheintal hinunter, wer es

hinauftrug? Niemand gibt uns Kunde. Oas eine aber lei verrateni
wer dort hinauf will, muh ein robustes (Zewilten haben.

fluk die „freiheit" vor 30 jähren.
Noch weih ich es, als ob es gestern gewesen wäre, wie wir bitten

und betteln muhten, bis uns der alte Meglisalpwirt Oörig erhörte.

pieken hinunter. Ooch der „fllte" vor uns ist in keinem Clement. Mit
katzenartiger Behendigkeit überklettert er die steil geschichteten vieten-
platten, bald in fröhlich-luftigem veitsitz, bald rechts auf schmalen Leisten
ausweichend. Und jetzt kommt eine Stelle, wo er, behaglich an die
Steilwand Zurückgelehnt, spöttisch lutchaut, wie wir tie meistern, einer
nach dem andern i eine breite sonnbeschienene (Zrattcharte — unten
überhängender fels. Bedächtig wird der linke fuh aufgesetzt, — ein weiter
Sprevlchritt — ein klimmiug und drüben lind wir bei unterm Meister.
In wenigen Minuten ist der (Zipfel erreicht. „(Zewonnen", jubeln wir,
„gewonnen!" — vie ward uns vordem gröheres (Zlück iu teil.

verschiedene duvendmal habe id) seither die „freiheit" bestiegen,
aber nie mehr in dlohen Strllmpken und nie mehr in solch Kurier Zeit
wie damals — vor cireihig lahren.

Ühi'Ii und hängeten.

Cin Crinnerungsblatt aus dem lahre 1894. Schade, clah er nicht tausend
Meter höher ist, dieter elegant geschwungene vieleniahn, der dort hinten
über bewaldeten Höhen, einer rätselhaften Sphinx vergleichbar, gen
Himmel ragt, wie viel mehr mühte er bewundert, umschwärmt und
umworben werden.

SS



Jüeglisalp mit Hltmann, Rotîteînpafj und Cifengrat

Dan ütirIi bat beute Befucbsftunde. ftn allen Ecken und Enden,
roo immer ein Pläßcßen fid) bietet, krabbelts, fcbroaßts und lad)ts. Raum
daß es mir gelingt, drüben am Oftgrat ein Pläßcßen zu ergattern, zu
befcbaulicl) ftillfriedlicbem Genießen. Cange faß und fann ici), ftarrte zur
Steilroand der 5 an g e ten hinüber. „Ob die rool)l aud) zu machen
märe?" — Doch der düftere Gefeile gibt Reine Hntroort. Hacß der erften
Pfeife aber bin ich mit mir im Reinen.

Dort roo die abfcbeulicße Geröllbalde mit fpißigem Zünglein in die
Riefenroand bineinboßrt, muß nad) menfcbücßer Berechnung ein Ramin
fein. Ein Ramin aber bann geroöhniid) durchklettert roerden. Und roer
roollte mich bindern, mir die Hntroort felbft zu holen? eine halbe Stunde
fpäter bin ich drüben, ftehe roirklich Dor einem glattroandigen, feuchten
Ramin, der die Bergroand in einem Scbroung durchreißt. Stoßroeifes
Rnirfchen der nagelfcßube — Derhaltenes Reuchen Hbgeblißt! — Cang=
fam gleite ich zurück. — fort mit den „Scbroergenagelten!" Scßroeigend
mit Derbiffenem Troß, ftemme ich mich in bloßen Strümpfen den dunkeln
glattroandigen Ramin empor. Scbmelzroaffer riefelt über glatte Platten —
mir direkt ins Genick. Schadet nichts. Id) m u ß hinauf und ro i 11 hinauf.
Und roeil ich fo herzhaft mill, lehnt (ich die Jüand behaglich zurück und
läßt mich mühelos geroäbren. Bald darauf bin ich auf dem Grat.

Hm klaren IPorgenhimmel ertrinken die leßten Rofaroölklein, kein
faut, kein Ton, als das leife Rlirren losbröckelnder Steine. Hoch bleibt
am Gipfelblock ein kleiner barmlofer Ramin zu durchklettern. 5aftig,
gefpannt, roas rooßl die näcbfte minute noch bringen möge, fcßiebe ich

| mich hinauf... Geroonnen!

Der Cifengrat.
Jüer Don den Taufenden, die alljährlich heiteren Sinnes den gezahnten

Grat überfchreiten, freute (ich nid)t der ftets roecßfelnden Szenerien und
Einzelbilder, die (ich dem (chönbeitstrunkenen fluge darbieten. tDie
roenige aber haben eine fttmung, roie es früher dort oben ausfah und
roas es brauchte, bis der fo genußreiche Übergang Dom Säntis zum
Hltmann dem allgemeinen Touriften erfchloffen roar. Poch Dor mehr

I als 25 Jahren niftete in den öden Riefenroänden das Grauen ungezählter

Hltmann und Säntis non der marroies aus; unten Jüeglisalp

I

Bogartenlücke mit Bogartenmannli und Bogartenfirft

Jahrtaufende. Dann kam eines fchönen Tages der alte meglisalproirt
Dörig angefcßücben, kletterte, turnte, ftemmte auf fcbmalen brüchigen
Bändern, fchroindligen Jüänden. Doch Dergebens; die Zeit roar noch

nicht gekommen.
Spätherbft 1890. JDieder fah man eines nachmittags Dom Säntis aus

zroei Geftalten am Cifengrat fid) abmühen: den Derfaffer famt feinem
freunde und Ceibfüßrer üänny Don Hppenzell. Boffnungsfroß, taten=
dürftig zogen mir aus, roarben ehrlich und redlich und kehrten fpät
abends befiegt zurück.

„Und roie roar's?" fragte mit malitiöfem Cächeln der leutfelige Papa
Dörig.

Stundenlang hatte uns der alte fcßlaue fuchs mit dem „Spektiü"
zugefeben. Er mußte, daß mir kurz unterhalb der großen Scharte, alfo
auf halbem JDege, fcßnöd abgebüßt roaren. Ein Jahr fpäter aber haben
mir den zähen, roiderhaarigen Gegner doch überliftet. Bockbeinig (teilten
fich die roilden Grattürme nor uns hin. Jüir umgingen fie, bald links,
bald rechts auf fcbmalen, oft nur handbreiten Gefimfen. Stundenlang
mühten mir uns ab. Dorficßtig rourde jeder Griff, jeder Tritt auf feine
feftigkeit geprüft. JDas nicht niet= und nagelfeft roar, flog im Bogen
die JDand hinab „Papa Dörig, eine flaiche Dom „Beffern" und drei
Gläfer!" „JTDeiß fchon" brummt der Hlte etroas pikiert, ftößt aber nichts
deftoroeniger lachend mit uns an, auf das Jüobl der gelungenen Cifen=

grattour...
Jahre nergingen roiederum. Dann kam auf einmal die Runde, daß

die Sektion Säntis des Scbroeizerifcßen Hlpenklubs die Erhellung einer
Jüeganlage über den Cifengrat an Scßloffermeifter üänny in Hppenzell
Dergeben habe. Jeßt fpißten die Ceute die Ohren, fchüttelten die Röpfe,
fchimpften und roetterten über die roahnroißige Idee. Doch roer den
energifcßen, zielberoußten üänny kannte, roußte, daß das, roas er roollte,
auch ausgeführt rourde. Und nun hob an den kahlen, nerroitterten,
geborftenen Jüänden ein 5ämmern, Bohren und meißeln an. Es büßte,
donnerte und krachte Don losgelöften Blöcken und Sprengfcbüffen
Die alten Berggeifter mögen fid) freilich nicht übel geroundert haben über
den freüelhaften Einbruch in ihre altDerbrieften Rechte. Carl Egloff.

Säntis, Gyrenfpiß und Blauer Schnee nom Übrli aus

60

Oas Öhrli hat heute Besuchsstunde. fin alien Lcken unit Lnden,
wo immer ein Plätzchen lich bietet, krabbelts, lchwatzts uncl lachts. kaum
ctah es mir gelingt, grüben am Oltgrat ein Plätzchen zu ergattern, zu

^ beschaulich ltillfriedlichem Oeniehen. Lange latz unct kann ich, starrte zur
j Zteilwancl cler h ängsten hinüber. „Ob Me wohl auch zu machen

wäre?" — Ooch cler cillttere Oetelle gibt keine flntwort. Nach cter ersten
i pfeife aber bin ich mit mir im keinen.

Dort wo ciie abscheuliche Oeröllhalde mit spitzigem Zünglein in die
kietenwanct hineindohrt, mutz nach menschlicher Berechnung ein Kamin
lein. Lin Kamin aber kann gewöhnlich cturchklettert wercten. Und wer
wollte mich hindern, mir die flntwort selbst zu holen? Line halbe Stunde
später bin ich drüben, stehe wirklich vor einem glattwancligen, feuchten
Kamin, der die Bergwand in einem Schwung clurchreitzt. Stohweiles
knirschen der Nagelschuhe — verhaltenes keuchen flbgedlitzt! — Langsam

gleite ich zurück. — fort mit den „Schwergenagelten!" Schweigend
mit verbissenem Irotz, stemme ich mich in dlotzen Strümpfen den dunkeln
glattwancligen Kamin empor. Schmelzwasser rieselt über glatte Platten —
mir direkt ins Oenick. Schadet nichts. Ich m u h hinauf und will hinauf.
Und weil ich lo her/hakt will, lehnt lich die wand behaglich zurück und
läht mich muhelos gewähren. Bald darauf bin ich auf dem Orat.

flm klaren Morgenhimmel ertrinken die letzten kolawölklein, kein
Laut, kein Ion, als das leise klirren losbröckelnder Steine. Noch bleibt
am Oipkeldlock ein kleiner harmloser Kamin zu durchklettern, haltig,
gespannt, was wohl die nächste Minute noch bringen möge, schiede ich

i mich hinauf... Oewonnen!

Oer Lilengrat.
wer von den lausenden, die alljährlich heiteren Sinnes den gezahnten

Orat überschreiten, freute lich nicht der stets wechselnden Scenerien und
Linzelbilder, die lich dem lchönheitstrunkenen fluge darbieten, wie
wenige aber haben eine flhnung, wie es früher dort oben aussah und
was es brauchte, bis der lo genuhreiche Übergang vom Säntis zum
flltmann dem allgemeinen lourilten erschlossen war. Noch vor mehr
als 2S jähren nistete in den öden kielenwänden das Orauen ungezählter

jahrtaulende. Oann kam eines schönen lages der alte Meglisalpwirt
Oörig angeschlichen, kletterte, turnte, stemmte auf schmalen brüchigen
Ländern, schwindligen wänden. Ooch vergebens; die 2eit war noch

nicht gekommen.
Spätherbst 1890. wieder lsh man eines Nachmittags vom Säntis aus

zwei Oeltalten am Lilengrat lich abmühenr den Verfasser samt seinem

freunde und Leibkllhrer Nänn? von flppenzeil. hoffnungsfroh,
tatendurstig logen wir aus, warben ehrlich und redlich und kehrten spät
abends besiegt zurück.

„Und wie war's?" kragte mit malitiölem Lächeln der leutselige Papa
Oörig.

Stundenlang hatte uns der alte schlaue fuchs mit dem „Spektiv"
zugesehen. Lr wutzte, dah wir kurz unterhalb der grohen Scharte, allo
auf halbem Wege, schnöd abgeblitzt waren. Lin jähr später aber haben
wir den zähen, widerhaarigen Oegner doch überlistet. Bockbeinig stellten
sich die wilden Orattürme vor uns hin. wir umgingen lie, bald links,
bald rechts auk schmalen, okt nur handbreiten Oelimlen. Stundenlang
mühten wir uns ab. vorsichtig wurde jeder Oriff, jeder Iritt auk leine
feltigkeit geprüft, was nicht niet- und nagelkelt war, flog im Logen
die wand hinab „Papa Oörig, eine flalche vom „Leslern" und drei
Oläler!" „weih schon" brummt der fllte etwas pikiert, ltöht aber nichts
deltoweniger lachend mit uns an, auk das Wohl der gelungenen Lilen-
grattour...

jähre vergingen wiederum. Oann kam auk einmal die Kunde, dah
die Sektion Säntis des Schweizerischen fllpenklubs die Lrltellung einer
Weganlage über den Lilengrat an Schlollermeilter Lärm? in flppenzeil
vergeben habe, jetzt spitzten die Leute die Ohren, schüttelten die köpfe,
schimpften und wetterten über die wahnwitzige Idee. Ooch wer den
energischen, zielbewuhten vänn? kannte, wutzte, dah das, was er wollte,
auch ausgeführt wurde. Und nun hob an den kahlen, verwitterten,
geborstenen wänden ein hämmern. Bohren und Meitzeln an. Ls blitzte,
donnerte und krachte von losgelösten Llöcken und Zprenglchllllen
Oie alten Berggeister mögen lich freilich nicht übel gewundert haben über
den frevelhaften Linbruch in ihre altverdriekten Nechte. Larl Lgloff.

Bogsrtenlllcke mit Bogartenmannli und Bogartenkiiltweglisalp mit flltmann, Notlteinpah und Lilengrat
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